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Zweiter Ack.

8Scene : Wald vor derHöhle des heimlichen Gerichts .de

Arſter Auftritt .

Der Graf vom Strahl tritt auf , mit verbundenen Augen , geführt
von zwei Häſchern , die ihm die Augen aufbinden und alsdann
in die Höhle zurückkehren . — Er wirft ſich auf den Boden nieder

und weint .

Graf vom Strahl .

Nun will ich hier wie ein Schäfer liegen und klagen . Die
Sonne ſcheint noch röthlich durch die Stämme , auf welchen die
Wipfel des Waldes ruhn ; und wenn ich nach einer kurzen Viertel⸗
ſtunde , ſobald ſie hinter den Hügel geſunken iſt , aufſitze und mich
im Blachfelde , wo der Weg eben iſt , ein wenig daranhalte , ſo
komme ich noch nach Schloß Wetterſtrahl , ehe die Lichter darin er⸗
loſchen ſind . Ich will mir einbilden , meine Pferde dort unten , wo
die Quelle rieſelt , wären Schafe und Ziegen , die an dem Felſen
kletterten und an Gräſern und bittern Geſträuchen riſſen ; ein leichtes
weißes linnenes Zeug bedeckte mich , mit rothen Bändern zuſammen⸗
gebunden , und um mich her flatterte eine Schar muntrer Winde ,
um die Seufzer , die meiner von Gram ſehr gepreßten Bruſt ent⸗
quillen , gradaus zu der guten Götter Ohr emporzutragen . Wirk⸗
lich und wahrhaftig , ich will meine Mutterſprache durchblättern
und das ganze reiche Kapitel , das dieſe Ueberſchrift führt : Empfin⸗
dung , dergeſtalt plündern , daß kein Reimſchmied mehr auf eine neue
Art ſoll ſagen können : ich bin betrübt ! Alles , was die Wehmuth
Rührendes hat , will ich aufbieten , Luſt und in den Tod gehende
Betrübniß ſollen ſich abwechſeln und meine Stimme wie einen
ſchönen Tänzer durch alle Beugungen hindurchführen , die die Seele
bezaubern ; und wenn die Bäume nicht in der That bewegt werden
und ihren milden Thau , als ob es geregnet hätte , herabträufeln
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laſſen , ſo ſind ſie von Holz , und alles , was uns die Dichter von

ihnen ſagen , ein bloßes liebliches Märchen . O du —wie wenn ich

dich ? — Käthchen , warum kann ich dich nicht mein nennen 2 Käthchen ,

Mädchen , Käthchen , warum kann ich dich nicht mein nennen ? Warum

kann ich dich nicht aufheben und in das duftende Himmelbett tragen ,

das mir die Mutter daheim im Prunkgemach aufgerichtet hat ?

Käthchen , Käthchen , Käthchen ! Du , deren junge Seele , als ſie

heut nackt vor mir ſtand , von wollüſtiger Schönheit gänzlich triefte

wie die mit Oelen geſalbte Braut eines Perſerkönigs , wenn ſie ,

auf alle Teppiche niederregnend , in ſein Gemach geführt wird !

Käthchen , Mädchen , Käthchen ! Warum kann ich es nicht ? Du

Schönere als ich ſingen kann , ich will eine eigene Kunſt erfinden

und dich weinen . Alle Phiolen der Empfindung , himmliſche und

irdiſche , will ich eröffnen und eine ſolche Miſchung von Thränen ,

einen Erguß ſo eigenthümlicher Art , ſo heilig zugleich und üppig ,

zuſammenſchütten , daß jeder Menſch gleich , an deſſen Hals ich ſie

weine , ſagen ſoll : ſie fließen dem Käthchen von Heilbronn ! — Ihr

grauen bärtigen Alten , was wollt ihr ? Warum verlaßt ihr eure

goldnen Rahmen , ihr Bilder meiner geharniſchten Väter , die meinen

Rüſtſaal bevölkern , und tretet in unruhiger Verſammlung hier um

mich herum , eure ehrwürdigen Locken ſchüttelnd ? Nein , nein , nein !

Zum Weibe , wenn ich ſie gleich liebe , begehr ' ich ſie nicht ; eurem

ſtolzen Reigen will ich mich anſchließen : das war beſchloſſene Sache ,

noch ehe ihr kamt . Dich aber , Winfried , der ihn führt , du Erſter

meines Namens , Göttlicher mit der Scheitel des Zeus , dich frag ' ich,

ob die Mutter meines Geſchlechts war wie dieſe : von jeder frommen

Tugend ſtrahlender , makelloſer an Leib und Seele , mit jedem Lieb⸗

reiz geſchmückter als ſie ? O Winfried , grauer Alter , ich küſſe dir

die Hand und danke dir , daß ich bin ; doch hätteſt du ſie an die

ſtählerne Bruſt gedrückt , du hätteſt ein Geſchlecht von Königen er⸗

zeugt , und Wetter vom Strahl hieße jedes Gebot auf Erden ! Ich

weiß , daß ich mich faſſen und dieſe Wunde vernarben werde : denn

welche Wunde vernarbte nicht der Menſch ? Doch wenn ich jemals

ein Weib finde , Käthchen , dir gleich : ſo will ich die Länder durch⸗

reiſen , und die Sprachen der Welt lernen , und Gott preiſen in

jeder Zunge , die geredet wird . — Gottſchalk !

Zweiter Nuftritt .

Gottſchalk . Der Graf vom Strahl .

Gottſchalk ( braußen ) .

Heda ! Herr Graf vom Strahl !
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Graf vom Strahl .
Was gibt ' s?

Gottſchalk . 1
Was zum Henker ! Ein Bote iſt angekommen von Eurer Mutter . 90

Graf vom Strahl . 7
Ein Bote ? 8

Gottſchalk . 1

Geſtreckten Laufs , keuchend , mit verhängtem Zügel ; mein Seel ,
wenn Euer Schloß ein eiſerner Bogen , und er ein Pfeil geweſen
wäre , er hätte nicht raſcher herangeſchoſſen werden können .

Graf vom Strahl .

Was hat er mir zu ſagen ?

Gottſchalk .
He ! Ritter Franz !

Dritter Auftritt .

Ritter Flammberg tritt auf . Die Vorigen .

Graf vom Strahl .

Flammberg ! Was führt dich ſo eilig zu mir her ?

Flammberg .

Gnädigſter Herr , Eurer Mutter , der Gräfin , Gebot ; ſie befahl
mir , den beſten Renner zu nehmen und Euch entgegenzureiten .

Graf vom Strahl .

Nun , und was bringſt du mir ?

Flammberg .

Krieg , bei meinem Eid , Krieg ! Ein Aufgebot zu neuer Fehde ,
warm , wie ſie es eben von des Herolds Lippen empfangen hat .

Graf vom Strahl bbetreten ) .

Weſſen ? Doch nicht des Burggrafen , mit dem ich eben den

Frieden abſchloß ? ( er ſetzt ſich den Helm auf. )

Flammberg .
Des Rheingrafen , des Junkers vom Stein , der unten am wein⸗

umblühten Neckar ſeinen Sitz hat .

Graf vom Strahl .

Des Rheingrafen ! Was hab ' ich mit dem Rheingrafen zu
ſchaffen , Flammberg ?
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Flammberg .

Mein Seel ! Was hattet Ihr mit dem Burggrafen zu ſchaffen?N 1Burge Köu egn
Und was wollte ſo mancher andere von Euch , ehe Ihr mit dem

Burggrafen zu ſchaffen kriegtet ? Wenn Ihr den kleinen griechiſchen

Feuerfunken nicht austretet , der dieſe Kriege veranlaßt , ſo ſollt

Ihr noch das ganze Schwabengebirge wider Euch auflodern ſehen ,

und die Alpen und den Hundsrück obenein .

Graf vom Strahl .

Es iſt nicht möglich ! Fräulein Kunigunde —

Flammberg .

Der Rheingraf fordert im Namen Fräulein Kunigundens von

hurneck den Wiederkauf Eurer Herrſchaft Stauffen , jener drei
tädtlein und ſiebzehn Dörfer und Vorwerker , Eurem Vorfahren

＋

Otto von Peter , dem ihrigen , unter der beſagten Clauſel käuflich

abgetreten ; grade ſo wie dies der Burggraf von Freiburg , und in

frühern Zeiten ſchon ihre Vettern in ihrem Namen gethan haben .

Graf vom Strahl gſteht auf) .

Die raſende Megäre ! Iſt das nicht der dritte Reichsritter , den

ſie mir einem Hund gleich auf den Hals hetzt , um mir dieſe Land⸗

ſchaft ahzujagen ? Ich glaube , das ganze Reich frißt ihr aus der

Hand ! Kleopatra fand Einen , und als der ſich den Kopf zerſchellt

hatte , ſchauten die andern ; doch ihr dient alles , was eine Rippe

weniger hat als ſie , und für jeden einzelnen , den ich ihr zerzauſt

zurückſende , ſtehen zehn andere wider mich auf ! Was führt ' er für

Gründe an ?
Flammberg .

Wer ? Der Herold ?
Graf vom Strahl —

Was führt ' er für Gründe an ?

Flammberg .

Ei , geſtrenger Herr , da hätt ' er ja roth werden müſſen .

Graf vom Strahl .

Er ſprach von Peter von Thurneck — nicht ? Und von der

Landſchaft ungültigem Verkauf ?

Flammberg .

Allerdings . Und von den ſchwäbiſchen Geſetzen ; miſchte Pflicht

und Gewiſſen bei jedem dritten Wort in die Rede und rief Gott

zum Zeugen an , daß nichts als die reinſten Abſichten ſeinen Herrn ,

den Rheingrafen , vermöchten , des Fräuleins Sache zu ergreifen .
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Graf vom Strahl .
Aber die rothen Wangen der Dame behielt er für ſich ?

Flammberg .
Davon hat er kein Wort geſagt .

Graf vom Strahl .

Daß ſie die Pocken kriegte ! Ich wollte , ich könnte den Nacht⸗
thau in Eimern auffaſſen und über ihren weißen Hals ausgießen !
Ihr kleines verwünſchtes Geſicht iſt der letzte Grund aller dieſer
Kriege wider mich ; und ſolange ich den Märzſchnee nicht vergiften
kann , mit welchem ſie ſich wäſcht , hab ' ich auch vor den Rittern
des Landes keine Ruhe . Aber Geduld nur ! Wo hält ſie ſich jetzt auf ?

Flammberg .

Auf der Burg zum Stein , wo ibr ſchon ſeit drei Tagen Prunk⸗
gelage gefeiert werden , daß die Feſte des Himmels erkracht , und
Sonne , Mond und Sterne nicht mehr angeſehen werden . Der
Burggraf , den ſie verabſchiedet hat , ſoll Rache kochen , und wenn
Ihr einen Boten an ihn abſendet , ſo zweifl ' ich nicht , er zieht mit
Euch gegen den Rheingrafen zu Felde .

Graf vom Strahl .

Wohlan , führt mir die Pferde vor , ich will reiten . — Ich habe
dieſer jungen Aufwieglerin verſprochen , wenn ſie die Waffen ihres
kleinen ſchelmiſchen Angeſichts nicht ruhen ließe wider mich , ſo würd '
ich ihr einen Poſſen zu ſpielen wiſſen , daß ſie es ewig in einer
Scheide tragen ſollte ; und ſo wahr ich dieſe Rechte aufhebe , ich
halte Wort ! — Folgt mir , meine Freunde !

(Alle ab. )

Scene : Köhlerhütte im Gebirg . Nacht ; Donner und Blitz .

Nierter Nuftritt .

Maximilian Burggraf von Freiburg und Georg von Wald⸗
ſtädten treten auf .

Maximilian en die Seene rufend ) .

Hebt ſie vom Pferd herunter ! (Blitz und Donnerſchlag . ) Ei , ſo
ſchlag ' ein wo du willſt , nur nicht auf die Scheitel , belegt mit
Kreide , meiner lieben Braut , der Kunigunde von Thurneckl

Eine Stimme ( außerhalb ) .

He , wo ſeid ihr ?
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Maximilian .

Hier !
ſtädten .

acht ellebts2
von Waldſt

Habt Ihr jemals eine ſolche N

Maximilian

Das gießt vom Himmel herab , Wipfel und Bergſpitzen erſäufend ,

als ob eine zweite Sündflut heranbräche ! — Hebt ſie vom Pferd

herunter !
Eine Stimme ( außerhalb ) .

Sie rührt ſich nicht .
Eine andere .

Sie liegt wie todt zu des Pferdes Füßen da.

Maximilian .

Poſſen Das thut ſie blos , um ihre falſcheu Zähne nicht

zu ellaen, Sagt ihr , ich wäre der Burggraf von Freiburg , und

die echten ,die ſie im Mund hätte , bätte ich gezählt . — So , bringt

ſie her !

(Ritter Schauermann erſcheint , das Fräulein von Th urneck aufd
tragend . )

er Schulter

von Waldſtädten .

Dort iſt eine Köhlerhütte .

Fünfter Jluftritt .

Fräulein , Ritter Wetzlaf und
Ritter Schauermann mit dem

Die Vorigen .die Reiſigen des Burggrafen . Z w ei Köhler .

Maximilian ( an die Köhlerhütte klopfend) .

Heda !
Der erſte Köhler Crinnen ) .

Wer klopft ?
Maximilian .

Frag ' nicht , du Schlingel , und mach ' auf !

Der zweite Köhler (ebenſo) .

Holla ! Nicht eher , bis ich den Schlüſſel umgekehrt habe . Wird

doch der Kaiſer nicht vor der Thür ſein !

Maximilian .

Hallunke ! Wenn nicht der , doch einer , der hier regiert un

den Scepter vom Aſt brechen wird , um ' s dir zu zeigen !
33

d

H. v. Kleiſt .J
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Der erſt e Köhler cauftretend , eine Laterne in der Hand) .

Wer ſeid ihr ? Was wollt ihr ?

Maximilian .

Ein Rittersmann bin ich ; und dieſe Dame , die hier todtkrank

herangetragen wird , das iſt —

Schauermann ( von hinten ) .
Das Licht weg !

Wetzlaf .

Schmeißt ihm die Laterne aus der Hand !

Maximilian eändem er ihm die Laterne wegnimmt ) .

Spitzbube ! Du willſt hier leuchten ?

Der erſte Köhler .

Ihr Herren , ich will hoffen , der größeſte unter euch bin ich!
Warum nehmt ihr mir die Laterne weg ?

Der zweite Köhler .

Wer ſeid ihr ? Und was wollt ihr ?

Maximilian .

Rittersleute , du Flegel , hab ' ich dir ſchon geſagt .

von Waldſtädten .

Wir ſind reiſende Ritter , ihr guten Leute , die das Unwetter

überraſcht hat .
Maximilian aunterbricht ihn) .

Kriegsmänner , die von Jeruſalem kommen und in ihre Heimat
ziehen ; und jene Dame dort , die herangetragen wird , von Kopf

zu Fuß in einem Mantel eingewickelt , das iſt —

( Ein Gewitterſchlag . )

Der erſte Köhler .

Ei , ſo plärr ' du , daß die Wolken reißen ! — Von Jeruſalem ,

ſagt ihr ?
Der zweite Köhler .

Man kann vor dem breitmäuligen Donner kein Wort verſtehen .

Maximilian .

Von Jeruſalem , ja .
DDer zweite Köhler .

Und das Weibſen , das herangetragen wird ?
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. dten (auf den Burggrafen zeigend) .01 ſt ä

Herren kranke Schweſter , ihr ehrlichen Leute , unddes
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begehrt
Maximilian d(unterbricht ihn) .

ank Das iſt jenes Schweſter , du Schuft , und 110 Gemahlin ;

todtkrank , wie du ſiehſt , von Schloſſen und
Hasel

ſhalb A
ſodaß ſie kein Wort vorbringen kann : die begehrt eines Platzes in

deiner Hütte , bis das Ungewitter vorüber und der Tag angebrochen iſt .

Der erſte Köhler .

Die begehrt einen Platz in meiner Hütte ?

von Waldſtädten .

Ja , ihr guten Köhler , bis das Gewitter vorüber iſt und wir

unſere Reiſe fortſetzen können .

Der zweite Köhler .
ich! 0

Mein Seel , da habt ihr Worte geſagt , die waren den Lungen⸗
odem nicht werth , womit ihr ſie ausgeſtoßen .

8 — ME.
Der erſte Köhler .

Iſaak !
Maximilian .

Du willſt das thun ?

Der zweite Köhler .

tter Des Kaiſers Hunden , ihr Herrn , wenn ſie vor meiner Thür
darum heulten . — Iſaak ! Schlingel , hörſt nicht ?

Jun
0

e (in der Hütte ) .

nat He , ſag ' ich, was gibt ' s ?

opf Der zweite Köhler .

„ Das Stroh ſchüttle auf , Schlingel , und die Decken drüberhin !
Ein krank Weibſen wird kommen und Platz nehmen in der Hütten ,
hörſt du ?

em Maximilian
U .

Wer ſpricht drin ?

—————

—

Der erſte Köhler .

en . Ei , ein Flachskopf von zehn Jahren , der uns an die Hand geht .

Maximilian .

Gut . — Tritt heran , Schauermann ; hier iſt ein Knebel los⸗

gegangen .
Schauermann .

Wo ?
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Maximilian .

Gleichviel ! In den Winkel mit ihr hin , dort ! Wenn der

Tag anbricht , werd ' ich dich rufen .

( Schauermann trägt das Fräulein in die Hütte . )

Hechster Auftritt .

Die Vorigen ( ohne Schauermann und das Fräulein ) .

Maximilian .

Nun , Georg , alle Saiten des Jubels ſchlag ' ich an : wir haben

ſie ; wir haben dieſe Kunigunde von Thmned So wahr ich nach

meinem Vater getauft bin , nicht um den ganzen Himmel , um den

meine Jugend gebetet hat , geb ' ich die Luſt weg , die mir beſchert

iſt , wenn der morgende Tag anbricht ! Warum kamſt du nicht

früher von Waldſtädten herab ?

von Waldſtädten .

Weil du mich nicht früher rufen ließeſt .

Maximilian .

O, Georg , du hätteſt ſie ſehn ſollen , wie ſie daher geritten kam,

einer Fabel gleich , von 1 Rittern des Landes umringt gleich

einer Sonne unter ihren Planeten ! War ' s nicht , als ob ſie zu den

Kieſeln ſagte , die unter ihr Funken ſprühten : ihr müßt mir ſchmelzen ,

wenn ihr mich ſeht ? Thaleſtris , die Königin der Amazonen , als

ſie herabzog vom Kaukaſus , Alexander den Großen zu bitten , daß

er ſie küſſe , ſie war nicht reizender und göttlicher als ſie .

von Waldſtädten .
Wo fingſt du ſie ?

Maximilian .

Fünf Stunden , Georg , fünf Stunden von der Steinburg , wo

ihr der Rheingraf durch drei Tage ſchallende Jubelfeſte gefeiert

hatte . Die Ritter , die ſie begleiteten , hatten ſie kaum verlaſſen ,

da werf ' ich ihren Vetter Iſidor , der bei ihr geblieben war , in

den Sand , und auf den Rappen mit ihr , und auf und davon .

von Waldſtädten .

Aber Max , Max ! Was haſt du —

Maximilian .

Ich will dir ſagen , Freund
—

von Waldſtädten .

Was bereiteſt du dir mit allen dieſen ungeheuren Anſtalten vor ?
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Maximilian .

Lieber , Guter , Wunderlicher ! Honig von Hybla für dieſe

vom Durſt der Rache zu Holz vertrocknete Bruſt . Warum ſoll dies

weſenloſe Bild länger einer olympif
ſchen Göttin gleich auf dem

Fußgeſtell prangen , die Hallen der chriſtlichen Kirchen von uns

und unſersgleichen entvölkernd ? Lieber angefaßt und auf den

Schutt hinaus , das Oberſte zu Unterſt , damit mit Augen erſchaut

wird , daß kein Gott in ihm wohnt !

von Waldſtädten .

Aber in aller Welt , ſag ' mir , was iſt ' s, das dich mit ſo

raſendem Haß gegen ſie erfüllt ?

Maximilian .

O Georg , der Menſch wirft alles , was er ſein nennt , in 95
Pfütze , aber kein Gefühl ! Georg , ich liebte ſie , und ſie war deſſer

nicht werth . Ich liebte ſie und ward verſchmäht , Georg ; und ſie
war meiner Liebe nicht Ich will dir was ſagen — aber

es macht mich blaß , wenn ich daran denke . Georg ! Georg !

Wenn die Teufel um eine Erfindung ve legen ſind , ſo müſſen ſie

einen Hahn fragen , der ſich vergebens um eine Henne gedreht hät
und hinterher ſieht , daß ſie , vom Ausſatz zerfreſſen , zu ſeinem Spaße

nicht taugt .
von Waldſtädten .

Du wirſt keine unritterliche Rache an ihr ausüben ?

Maximilian .

Nein , Gott behüt ' mich , keinem Knecht muth ' ich zu , ſie an ihr

zu vollziehn . Ich bringe ſie nach der Steinburg zum Rheingrafen

zurück , wo ich nichts thun will , als ihr das Halstuch abnehmen :

das ſoll meine ganze Rache ſein .

von Waldſtädten .

—das Halstuch abnehmen ?

Maximilian .

Ja , Georg ; und das Volk zuſammen rufen .

von Waldſtädten .

Nun , und wenn das geſchehn iſt , da willſt du —

Maximilian .

Ei , da will ich über ſie philoſophiren. Da will ich euch einen

metaphyſiſchen Satz über ſie geben , wie Platon , und meinen Satz

nachher erläutern , wie der luſtige Diogenes gethan. Der Menſch

iſt — Aber ſtill ! ( er horcht. )

Wa E⁰ο
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von Waldſtädten .

Nun , der Menſch iſt —

Maximilian .
Der Menſch iſt, nach Platon , ein zweibeinigtes , ungefiedertes2 25 2 — 0 2 5

Thier ; du weißt , wie Diogenes dies bewieſen : einen Hahn , glaub
ich, rupft ' er und warf ihn unter das Volk . Und dieſe Kunigunde ,
Freund , dieſe Kunigunde von Thurneck , die iſt nach mir — Aber. f 2 * 8 2 ＋ſtil ! So wahr ich ein Mann bin , dort ſteigt jemand vom Pferd .

Hiebenter Nuftritt .
Der Graf vom Strahl und Ritter Flammberg treten auf .

Nachher Gottſchalk . — Die Vorigen .

Graf vom Strahl can die Hütte klopfend ) .
Heda , ihr wackern Köhlersleute !

Flammberg
Das iſt eine Nacht , die Wölfe in den Klüften um ein Unter⸗
kommen anzuſprechen . 5

Graf vom Strahl .

Iſt ' s erlaubt , einzutreten ?

Maximilian ( ihm in den Weg) .
Erlaubt , ihr Herrn ! Wer ihr auch ſein mögt , dort —

von Waldſtädten .
Ihr könnt hier nicht einkehren .

Graf vom Strahl .
Nicht ? Warum nicht ?

Maximilian .
Weil kein Raum drin iſt , weder für euch noch für uns . Meine

Frau liegt darin todtkrank , den einzigen Winkel , der leer iſt , mit75 7 319
ihrer Bedienung erfüllend ; ihr werdet ſie nicht daraus vertreiben
wollen .

Graf vom Strahl .
Nein , bei meinem Eid ; vielmehr wünſche ich , daß ſie ſich bald

darin erholen möge . — Gottſchalk !

Flammberg .
So müſſen wir beim Gaſtwirth Zum blauen Himmel übernachten .

Graf vom Strahl .
Gottſchalk ! ſag ' ich.



Zweiter Aet . Siebenter Auftritt . 3

Gottſchalk ( draußen ) .

Hier ! 1

Graf vom Strahl .

Schaff die Decken her ! Wir wollen uns hier ein Lager bereiten ,

il unter den Zweigen .
8

( Gottſchalk und der Köhlerjunge treten auf. )
de ,
ber Gottſchalk ( ändem er ihnen die Decken bringt ) .
rd. Das weiß der Teufel , was das hier für eine Wirthſchaft iſt !

Der Junge ſagt , drinnen wäre ein geharniſchter Mann , der ein

Fräulein bewachte : das läge geknebelt und mit verſtopftem Munde

da, wie ein Kalb , das man zur Schlachtbank bringen will .

iuf. R r —1 Graf vom Strahl .

Was ſagſt du ? Ein Fräulein ? Geknebelt und mit verſtopftem
Munde ? Wer hat dir das geſagt ?

105

Flammberg . 1

Jung ' , woher weißt du das ? M
er⸗ 5 2 4

Köhlerjunge ceerſchrocken). 1134 “

St ! Um aller Heiligen willen , ihr Herren , was macht ihr ? 5

Graf vom Strahl . 4
Komm her . I

Köhlerjunge . HN
Ich ſage : St ! II

Flammberg . I

Jung ' , wer hat dir das geſagt ? So ſprich ! N

Köhle rju nge cheimlich , nachdem er ſich umgeſehen ) . ö

Hab ' s geſchaut , ihr Herren . Lag auf dem Stroh , als ſie ſie 14

hineintrugen und ſprachen , ſie ſei krank. Kehrt ' ihr die Lampe zu

115 und erſchaut ' , daß ſie geſund war und Wangen hatt ' als wie unſre 641

nit Lore . Und wimmert ' , und druckt ' mir die Händ' , und blinzelte und

en ſprach ſo vernehmlich wie ein kluger Hund : Mach ' mich los , lieb I
Bübel , mach ' mich los ! daß ich ' s mit Augen hört ' und mit den AII
＋ 1
Fingern verſtand . ö

ld
Graf vom Strahl . 4

9 382 5
Jung ' , du flachsköpfiger , ſo thu ' s ! .

Flammberg . A

15 Was ſäumſt du ? Was machſt du ? 1

Graf vom Strahl .

Bind ſie los und ſchick' ſie her !
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Köblerjunge (cchüchtern) .
K
f ſag, ich. Ich wollt ' , daß ihr zu Fiſchen würdet ! Da er⸗

heben ſich ihrer drei ſchon , urnd kommen her , und ſehen was es gibt .
( Er bläſt ſeine Laterne aus. )

Graf vom Strahl .

Nichts , du wackrer Junge , nichts .

Flammberg .
Sie haben nichts davon gehört .

Graf vom Strahl .
Sie wechſeln blos um des Regens willen ihre Plätze

Köhlerjunge cſieht ſich um) .
Wollt ihr mich fchützen ?

Graf vom Strahl .
Ja , ſo wahr ich ein Ritter bin , das will ich.

Flammberg
Darauf kannſt du dich verlaſſen .

Köhlerjunge .
Wohlan , ich will ' s dem Vater ſagen . Schaut , was

und ob ich in die Hütte 6gehe , oder nicht.
( Er ſpricht mit den Alten , die hinten am Feuer ſtehen , und verliert ſich

die Hütte . )

Flammberg .
Sind das ſolche Kauze ? Beelzebubs - Ritter , deren

mantel die Nacht iſt ? Eheleute auf der Landſtraße mit
und Banden aneinander getraut ?

Graf vom Strahl .
Krank , ſagten ſie !

Flammberg .
Todtkrank , und dankten für alle Hülfe !

Gottſchalk .
Nun wart ' , wir wollen ſie ſcheiden !

( Pauſe . )

Schauermann ein der Hütte ) .
e! Holla ! Die Beſtie !

Graf vom Strahl .
Auf , Flammberg , erhebe dich !

ie ſtehen auf. )

ich thue ,

h nachher in



Aet . Achter A

Maximilian .

er⸗ Was gibt ' s ?
Fibi Die Partei Burggrafen ich. )
zibt . —

Schauermann .

Ich bin angebunden ! Ich bin

( Das Fräulein

Ma N

Ihr Götter ! Was erblick ' ich

Alchter Nuftritt .

Fräulein Kunigunde von Thurneck im Reiſekleide , mit ent⸗

feſſelten Haaren . — Die Vorigen .

Kunigunde
(wirft ſich vor dem Grafen vom Strahl nieder

Mein Retter , wer Ihr immer ſeid , nehmt einer

Vielfach geſchmähten und geſchändeten
Jungfrau Euch an ! Wenn Euer ritterlicher Eid
Den Schutz der Unſchuld Euch empfiehlt : hier liegt ſie
In Staub geſtreckt , die jetzt ihn von Euch fordert !

85 Maxrimilian .
Raiet F b: 5 o

in Reißt ſie hinweg , änner !

von Waldſtädten ( ihn zurückthaltend ) .

Max , hör ' mich an .

3 Maximilian .
ken

Reißt ſie hinweg , ſag ' ich; laßt ſie nicht reden !

Graf vom Strahl .

Halt dort , ihr Herrn ! Was wollt ihr ?

Maximilian .
Was wir wollen ?

Mein Weib will ich , zum Henker! l — Auf , ergreift ſie !

Kunigunde .

Du Lügnerherz !

Graf vom Strahl gſreng ) .

Berühr ' ſie nicht !
* di ＋ —

Wenn du
15

dieſer Dame was verlangſt
1 75 81 ,

So ſagſt du ' s mir ! Denn mir gehört ſie jetzt ,
Weil ſie ſich meinem Schutze re )( Er erhebt

Dein Weib ?
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Maximilian .

Wer biſt d „Uebermüthiger „ daß du
Dich zmiſchen zwei Vermählte drängſt ? Wer gibt
Das Recht dir , mir die Gattin zu verweigern ?

Kunigunde .
Die Gattin ? Böſewicht , das bin ich nicht !

Graf vom Strahl .

Und wer biſt du , Nichtswürdiger , daß du
Sie deine Gattin ſagſt , verfluchter Bube ,

5 du ſie dein nennſt, geiler Y kädchenräuber,
Die Jungfrau , dir vom Teufel in der Hölle —
Mit Knebeln und mit Banden angetraut ?

Maximilian .
Wie ? Was ? Wer ?

von Waldſtädten .

Man , ich bitte dich .

Graf vom Strahl .

Wer biſt du ?
Ma — —

Ihr Herrn , ihr irrt euch ſehr

Graf vom Strahl .

Wer biſt du ? frag '

Maximilian .

Ihr Herren , wenn ihr glaubt , daß ich —

Graf vom Strahl .

Schafft Licht her !
Maximilian .

ies Weib hier , das ich mitgebracht , das iſt —

Graf vom Strahl .

Ich ſage , Licht herbeigeſchafft !
( Gottſchalk und die Köhler kommen mit Fackeln und Feuerhaken. )

Maximilian .

Ich bin —

von Waldſtädten cheimlich) .

Ein Raſender biſt du ! Fort , gleich hinweg ,
Willſt du auf ewig nicht dein Wappen ſchänden !



Zweiter Act . Achter Auftritt .

Graf vom Strahl .

So , meine wackern Köhler , leuchtet mir !
( Maximilian ſchließt ſein Viſir . )

Graf vom Strahl .

Wer biſt du jetzt ? frag ' ich. Oeffn ' das Viſir !

Maximilian .

Ihr Herrn , ich bin —

Graf vom Strahl .

Oeffn ' das Viſir !

Maximilian .
Ihr hört —

Graf vom Strahl . 45

Meinſt du , leichtfert ' ger Bube , ungeſtraft 1751
Die Antwort mir zu weigern , wie ich dir ? 5

( Er reißt ihm den Helm vom Haupt ; der Burggraf taumelt . ) I

Schauermann .

Schmeißt den Verwegenen doch gleich zu Boden !

Wetzlaf .
Auf! Zieht ! * * — U

Maximilian . 14

Du Raſender , welch eine That ! 1
( Er erhebt ſich, zieht und haut nach dem Grafen ; der weicht aus . )

Graf vom Strahl .

Du wehrſt dich mir , du Afterbräutigam ?
( Er haut ihn nieder . )

So fahr ' zur Hölle hin , woher du kamſt ,
Und feire deine Flitterwochen drin !

Wetzlaf . 04
Entſetzen ! Schaut , er ſtürzt , er wankt , er fällt !

4

Flammberg (swringt vor) . 1
Auf jetzt , ihr Freunde ! ö

Schauermann . 6
Fort ! Entflieht ! 116

Flammberg . 11
Schlagt drein !

Jagt das Geſindel völlig in die Flucht ! 4

( Die Burggräflichen entweichen ; niemand bleibt als Waldſtädten , der 5
über dem Burggrafen beſchäftigt iſt .) g
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Graf vom Strahl ( zum Burggrafen ) .
Was ſeh ' ich ? Ihr allmächt ' gen Götter !

Kunigund e (unterdrückt ) .

Der undankbare Höllenfuchs !

Graf vom Strahl .
Was galt dir dieſe Jungfrau , du Unſel ' ger ?
Was wollteſt du mit ihr ?

von Waldſtädten .

Er kann nicht reden ;
Blut füllt , vom Scheitel quellend , ihm den Mund.

Kunigunde
Laßt ihn erſticken drin !

vom Strahl .

Ein Traum erſcheint mir ' s !

Ein 15 ch wie der , ſo W0 8r ſonſt und gut ! —
Kommt ihm zu Hülf ' , ihr Leute !

Flammberg .

Auf , greift an
Und tragt ihn dort in jener Hütte Raum !

Kunigunde
Ins Grab ! Die Schaufeln her ! Er ſei geweſen !9

Graf vom Strahl .

Beruhigt Euch ! Wie er darnieder liegt ,
Wird er auch unbeerdigt Euch nicht ſchaden .

Kunigunde
h bitt ' um Waſſer .

Graf vom Strahl ,

Fühlt Ihr Euch nicht wohl ?

Kunigunde .
Nichts , nichts — Es iſt — Wer hilft ? — Iſt hier kein
Nichts, 0 Iſt h
Weh mir ! 8ie wankt. )

Graf vom Strahl .

Ihr Himmliſchen ! — He , Gottſchalk , hilf !

Gottſchalk .
Die Fackeln her !

Kunigund
Laßt, Laßt



Graf vom Straahl chat ſie auf

Zweiter Aet .

C

Kuni

Achter Auftritt .

' geht vorüber ?

gunde .
Das Licht kehrt meinen trüben Augen wieder .

Was war ' s , das

Graf vor n Strahl .

ſo urplötzlich Euch ergriff ?

Kunigunde .

Ach, mein großmüth ' ger Retter und Befreier ,
Welch ein entſetzensvoller ,

Unmenſchlicher Frevel war mir zugedacht !

Wie nenn ' ich d

Denk ' ich , was ohne Euch vielleicht ſchon jetzt

as ?

Mir widerfuhr , hebt ſich mein Haar empor ,
Und meiner Glieder jegliches erſtarrt !

—Wer ſeid Ihr ? Sprecht !

Graf vor
9

n Strahl .

Was iſt Euch widerfahren ?

Kunigunde .

O Seligkeit , Euch dies jetzt zu entdecken !
5

Unwürdigen geſchehen : Kunigunde

Wird , außer mir , in Thurneck d
Ein ganz Geſchlecht Euch von Verwandten lohnen .

Graf vom Strahl .

Freifrau von Thurneck bin ich , daß Ihr ' s wißt ;
Das ſüße Leben , das Ihr mir erhieltet ,

ankbar noch

Ihr ſeid — es iſt nicht möglich — Kunigunde
Von Thurneck ?

Denn ich bin Friedrich Wetter Graf vom Strahl .

Was !

D

Jd ,

Kunigunde .

ſo ſagt ' ich. Was erſtaunt Ihr ?

Graf vom Strahl (ſteht auß) .

Nun denn , bei meinem Eid , es thut mir leid ,
So kamt Ihr aus dem Regen in die Traufe :

Kuni

Graf vor

ſt Friedrich Strahl , Ihr hört ' s .
aß ich Euch keinen beſſern nennen kann .

gunde .
Euer Name , der Name meines Retters —

n Strahl .

einen Sitz geführt ) .

Es thut mir leid ,

ö
4
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Kunigunde (ſteht auß) .

Ihr Himmliſchen , wie prüft ihr dieſes Herz !

Gottſchalk cheimlich) .

Die Thurneck ? Hört ' ich recht ?

Flammberg eerſtaunt ) .

Bei Gott , ſie iſt ' s!
Pauſe . )

Kunigunde .

Es Es ſoll mir das Gefühl , das hier

In wäſen Buſen ſich entflammt , nicht ſtören .
Ich will nichts 5

—. —
fühlen will ich nichts

Als Unſchuld , Ehre , Leben , Rettung , Schutz
Vor dieſem W olf , der hier am Boden liegt .—
Komm her , du lieber goldner Knabe du ,
Der mich befreit, nimm dieſen Ring von mir ,
Es iſt jetzt alles , was ich geben kann :

Einſt lohn '
10 würdiger , du junger Held ,

Die That dir , die mein Band gelöſt, die muthige ,
Die mich 15 Schmach bewahrt , die mich errettet ,
Die That , die mich zur Seligen gemacht !

Sie wendet ſich zum Grafen . )
Euch , mein Gebieter — Euer nenn ' ich alles ,
Was mein iſt ! Sprecht , was habt Ihr über mich beſchloſſen ?
In Eurer Macht bin ich ; was muß geſchehn ?
Muß ich nach Eurem Ritterſitz Euch folgen ?

Graf vom Strahl (nicht ohne Verlegenheit ) .

Mein Fräulein — es iſt nicht eben allzu weit ;
Wenn Ihr ein Pferd beſteigt , ſo könnt Ihr bei
Der Gräfin , meiner Mutter , übernachten .

Kunigunde .
Führt mir das Pferd vor !

Graf vom Strahl (nach einer Pauſe ) ,

Ihr vergebt mir ,
Wenn die Verhältniſſe , in welchen wir —

Kunigunde .
Nichts , nichts — ich bitt ' Euch ſehr — beſchämt mich nicht !
In Eure Kerker klaglos würd ' ich wandern .

Graſ vom Strahl .

In meine Kerker — was ! Ihr überzeugt Euch —

229
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Zweiter Act . Neunter Auftritt .

Kun igunde (unterbricht ihn) .
Drückt mich mit Eurer Großmuth nicht zu Boden !
Ich bitt ' um Eure Hand .

Graf vom Strahl .

He , Fackeln , leuchtet !
( Ab. )

Scene : Schloß Wetterſtrahl . Ein Gemach in der Burg .

Neunter Tluftritt .

Kunigunde , in einem halbvollendeten romantiſchen Anzuge , tritt
auf und ſetzt ſich vor einer Toilette nieder . Hinter ihr Roſalie

und die alte Brigitte .

Roſalie (zu Brigitten ) .

Hier , Mütterchen , ſetz dich ! Der Graf vom Strahl hat ſich
bei meinem Fräulein anmelden laſſen ; ſie läßt ſich nur noch die
Haare von mir zurecht legen , und mag gern dein Geſchwätz hören .

Brigitte cie ſich geſetzt).9
Alſo Ihr ſeid Fräulein Kunigunde von Thurneck ?

Kunigunde .
Ja , Mütterchen , das bin ich.

Brigitte .
Und nennt Euch eine Tochter des Kaiſers ?

Kunigunde .
Des Kaiſers ? Nein ; wer ſagt dir das ? Der jetzt lebende

Kaiſer iſt mir fremd ; die Urenkelin eines der vorigen Kaiſer bin ich,
die in verfloſſenen Jahrhunderten auf dem deutſchen Thron ſaßen .

Brigitte .
O Herr ! Es iſt nicht möglich ! Die Urenkeltochter !

Kunigunde .
Nun ja .

Roſalie .

Hab ' ich es dir nicht geſagt ?

Brigitte .
„ Nun , bei meiner Treu , ſo kann ich mich ins Grab legen : der
Traum des Grafen vom Strahl iſt aus .

45

14
1414
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Kunigunde
Welch ein Traum ?

Roſalie

Hört nur , hört , es iſt die tülnderlichſte Geſchichte von der

Welt . — Aber ſei bündig, Mütterchen , und ſpare den Eingang ;
denn die Zeit , wie ich dir ſchon geſagt , iſt kurz .

Brigitte .

Der Graf war gegen das Ende des vorletzten Jahres , nach

einer ſeltſamen Schwermuth , von welcher kein Menſch die Urſache

ergründen konnte , erkrankt ; matt lag er da , mit glutrothem Antlitz ,

und phantaſirte ; die Aerzte , die ihre Mittel erſchöpft hatten ,

ſprachen , er ſei nicht zu retten . Alles , was in ſeinem Herzen

verſchloſſen war , lag nun im Wahnſinn des Fiebers auf ſeiner

Zunge : er ſcheide gern , ſprach er , von hinnen ; das Mädchen , das

fähig wäre ihn zu lieben , ſei nicht vorhanden ; Leben aber ohne

Liebe ſei Tod ; die Welt nannt ' er ein Grab , und das Grab

eine Wiege, und meinte , er würde nun erſt geboren werden . Drei

hintereinander folgende Nächte , während welcher ſeine Mutter nicht

von ſeinem Bette wich , erzählte er ihr , ihm ſei ein Engel er⸗

ſchienen und habe ihm zugerufen: Vertraue , vertraue , vertraue ! Auf

der Grafin
§
Frage , ob ſein Herz ſich durch dieſen Zuruf des Himmliſchen

nicht geſtärkt fühle , antwortete er : Geſtärkt ? Nein ! Und mit einem

Seufzer ſetzte er hinzu : Doch , doch , Mutter ; wenn ich ſie werde

geſehen haben !— Die Gräfin fragt : Und wirſt du ſie ſehen ? —

Gewiß ! antwortete er . — Wann ? fragt ſie ; wo ? — In der Syl⸗

veſternacht , wenn das neue ! Jahr eintritt ; da wird er mich zu ihr

führen . — Wer ? fragt ſie ,Lieber , zu wem? —Der Engel , ſpricht

er , zu meinem Mädchen — wendet ſich und ſchläft ein

Kunigunde
Geſchwätz !

Roſalie

Hört ſie nur weiter . — Nun ?

Brigitte .
Drauf in der Sylveſternacht , in dem Augenblick da eben das

Jahr wechſelt , hebt er ſich halb vom Lager empor , ſtarrt , als ob

er eine Erſcheinung hätte , ins Zimmer hinein , und indem er mit

der Hand zeigt : Mutterl Mutter ! Mutter ! ſpricht er . — Was

gibt ' s ? fragt ſie . — Dort ! Dort ! — Wo ? — Geſchwind ! ſpricht
er . — Was ? — Den Helm ! Den Harniſch ! Das Schwert ! —

Wo willſt du hin ? fragt die Mutter . — Zu ihr , ſpricht er , zu ihr !

So ! ſo ! ſo! und ſinkt zurück ; Ade , Mutter , Ade ! ſtreckt alle

Glieder von ſich und liegt wie todt .

i0
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Zehnter Auftritt .

Kunigunde .
Todt ?

Roſalie .
Todt , ja .

Kunigunde

Sie meint , einem Todten gleich .

Roſalie

Sie ſagt , todt . Stört ſie nicht . — Nun ?

Brigitte

Wir horchten an ſeiner Bruſt : es war ſo ſtill darin wie in
einer leeren Kammer . Eine Feder ward ihm vorgehalten , ſeinen
Athem zu prüfen : ſie rührte ſich nicht . Der Arzt meinte in der
That , ſein Geiſt habe ihn verlaſſen ; rief ihm änigſtlich ſeinen Na⸗

7men ins Ohr; ihn , um ihn zu erwecken , mit Gerüchen ; rit
ihn mit Stiften und Nade ln , riß ihm ein Haar aus , daß ſich das
Blut zeigte — Weegehen er bewegte kein Glied und lag wie todt .

Kunigunde .
Nun ? Darauf ?

Brigitte .

Darauf , nachdem er einen Zeitraum ſo gelegen , fährt er auf ,
klehrt ſich mit dem Ausdruck

der
Betrübniß der Wand' zu und ſpricht :

Ach! Nun bringen ſie die Lichter ! Nun iſt ſie mir wieder ver⸗
ſchwunden ! — gleichſam als ob er durch den Glanz derſelben ver —
ſcheucht würde . Und da die Gräfin ſich über ihn neigt und 1535an
ihre Bruſt bebt und ſpricht : Mein Friedrich , wo warſt du ? —

Bei 5 verſetzt er mit R ige 1 1 bei ihr , die mich liebt !
bei der Braut , die mir der Himmel beſtimmt hat ! Geh , Mutter ,
geh und laß nun in allen Kirchen für mich beten ; denn nun wünſch '
ich zu leben .

3Und beſſert ſich wirkli
Roſalie .

Das eben iſt das Wunder .

Brigitte .

Beſſert ſich , mein Fräulein , beſſert ſich in der That ; erholt ſich
von Stund ' an , gewinnt , wie durch himmliſchen Balſam geheilt ,
ſeine Kräfte wieder, und ehe der Mond ſich erneut , iſt er ſo geſund
wie zuvor .

Kunigunde
Und erzählte ? Was erzählte er nun ?
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Brigitte .
Ach , und erzählte , und fand kein Ende zu erzählen: wie der

Engel ihn bei der Hand durch die Nacht gelettet, wie er ſanft des
Mädchens Schlafkämmerlein eröffnet und , alle Wände mit ſeinem
Glanz erleuchtend , zu ihr 3 — — ſei ; wie es dagelegen , das
holde Kind , mit nichts als dem Hemdchen angethan , und die
Augen bei ſeinem Anblick groß au fgemacht, und gerufen habe mit
einer Stimme , die das Erſtaunen beklemmt : Mariane ! — welches
jemand ſein müſſe , der in der Nebenkammer geſchlafen ;
wie ſie darauf , vom Purzut der Freude über und über ſchimmernd ,
aus dem Bette geſtiegen und ſich auf Knien vor ihm niedergelaffeßdas Haupt geſenkt und : Mein hoher Herr ! gelispelt ; wie der Engel
ihm daß es eine Kaiſertochter ſei , geſagt und ihm ein Mal
gezeigt, das dem Kindlein röthlich auf dem Nacken verzeichnet war ;
wie er , von unendlichem Entzücken durchbebt , ſie eben beim Kinn
gefaßt , um ihr ins Antlitz zu ſchauen ; und wie die unſelige Magd
nun , die Mariane , mit Licht gekommen, und die ganze Erſcheinung

bei ihrem Eintritt wieder verſchwunden ſei .

Kunigunde .
Und nun meinſt du , dieſe Kaiſertochter ſei ich ?

Brigitte .
Wer ſonſt ?

Roſalie .
Das ſag ' ich auch .

Brigitte .
Die ganze Strahlburg bei Eurem Einzug , als ſie erfuhr , wer

Ihr ſeid , ſchlug die Hände über den Kopf zuſammen und rief :
Sie iſt ' s!

Roſalie .

Es fehlte nichts , als daß die Glocken ihre Zungen gelöſt und
gerufen hätten : Ja , ja , ja !

Kunigunde d(ſcteht auß) .

Ich 5910 dir , Mütterchen , für deine Erzählung . Inzwiſchen
nimm dieſe Ohrringe zum Andenken , und entferne dich .

( Brigitte ab. )

Zehnter Tluftritt .

Kunigunde und Roſalie .

Kunigunde
( nachdem ſie ſich im Spiegel betrachtet , geht gedankenlos ans Fenſter und öffnet es).

Haſt du mir alles dort zurecht gelegt ,
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Zweiter Act . Elfter Auftritt .

Was ich dem Grafen zugedacht , Roſalie
Urkunden , Briefe , Zeugniſſe ?

Roſalie ( am Tiſch zurüc

Hier ſind ſie ;
In dieſem Einſchlag liegen ſie beiſammen .

Kunigunde .

( Sie nimmt eine Leimruthe , die

toſal

Was ? mein Fr

Kunigunde (lebhaft).
Schau , o Mädchen ,

Iſt dies die Spur von einem Fittich nicht ?

Roſalie eindem ſie zu ihr geht) .
Was habt Ihr da ?

Kunigunde

Leimruthen , die , ich weiß
Nicht wer , an dieſem Fenſter ar igeſtellt .
Sieh , hat hier nicht ein Fittich ſchon geſtreift

Roſalie

Gewiß ; da iſt die Spur . Was war ' s ? ein Zeiſig ?

Kunigunde

Cin Finkenhähnchen war ' s , das ich vergebens
Den ganzen Morgen ſchon herangelockt .

R 0 ſalie .

Seht nur dies Federchen , das 5 er ſtecken !

Kunigunde ggedankenvolh .
Gib mir doch —

Roſalie .

Was ? mein Fräulein ; die Papiere ?

Kunigunde ( acht und ſchlägt ſie).

Hirſe will ich , die dort ſteht .

( Roſalie lacht und geht und holt die Hirſe . )

Schelmin ! Di

Elfter Nuftritt .

Ein Bedienter tritt auf . Die Vorigen

Der Bediente .

Graf Wetter vom Strahl und die Gräfin , ſeine M

4 *

6



Das Käthchen von Heilbronn .

Kunigunde ( pirft alles aus der Hand) .

Raſch mit den Sachen weg !

Roſalie .
Gleich , gleich !

( Sie macht die Toilette zu und geht ab. )

Kunigunde .
Sie werden mir willkommen ſein .

Zwölfter Auftritt .

Helena und Graf vom Strahl treten auf . Kunigunde .

Kunigunde ( ihnen entgegen ) ,

Verehrungswürd ' ge , meines Retters Mutter ,
Wem dank ' ich , welchem Umſtand das Vergnügen ,
Daß Ihr mir Euer Antlitz ſchenkt , daß Ihr
Vergönnt , die theuren Hände Euch zu küſſen ?

Gräfin .
Mein Fräulein , Ihr demüthigt mich . Ich kam ,
Um Eure Stirn zu küſſen und zu fragen ,
Wie Ihr in meinem Hauſe Euch befindet .

Kunigunde .

Sehr wohl . Ich fand hier alles , was ich brauchte .
Ich hatte nichts von Eurer Huld verdient ,
Und Ihr beſorgtet mich gleich einer Tochter .
Wenn irgendetwas mir die Ruhe ſtörte ,
So war es dies beſchämende Gefühl :
Doch ich bedurfte nur den Augenblick ,
Um dieſen Streit in meiner Bruſt zu löſen .

( Sie wendet ſich zum Grafen . )
Wie ſteht ' s mit Eurer linken Hand , Graf Friedrich ?

Graf vom Strahl .

Mit meiner Hand , mein Fräulein ? Dieſe Frage
Iſt mir empfindlicher als ihre Wunde !
Der Sattel war ' s , ſonſt nichts , an dem ich mich
Unachtſam ſtieß , Euch hier vom Pferde hebend .

Gräfin .
Ward ſie verwundet ? Davon weiß ich nichts .

Kunigunde .
fand ſich , als wir dieſes Schloß erreichten ,

Daß ihr in hellen Tropfen Blut entfloß .
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Graf vom Strahl .

Die Hand ſe lbſt , ſeht Ihr , hat es ſchon vergeſſen .
Wenn ' s Freiburg war , dem ich im Kampf um Euch

DiesBlut gezahlt , ſo kann ich wirklich ſagen :
Schl cht war der Preis , um den er Euch verkauft .

Kunigunde

Ihr denkt von ſeinem Werthe ſo —nicht ich.
indem ſie ſich zur Mutter wendet )

Doch wie , wollt Ihr Euch , Gnädigſte , nicht ſetzen ?

nieder . )

Gräfin .

Wie denkt Ihr über Eure Zukunft , Fräulein ?
Habt Ihr die Lag ' , in die das W1 Euch

Verſetzt , bereits erwogen ? Wißt Ih ſchhon ,
Wie Euer Herz darin ſich faſſen wird

Kunigunde ( bewegt) .

Verehhrungs !würdige und gnäd ' ge Gräfin ,

Die Tage , die mir zugemeſſen , denk ' ich
In Preis und Dank , in immer glühender
Erinnrung deß , was jüngſt für mich geſchehn ,
In unauslöſchlicher Verehrung Eurer

Und Eures Hauſes , bis auf den letzten Odem ,
Der meine Bruſt bewegt , wenn ' s mir vergönnt iſt ,
In Thurneck bei den Meinen hinzubringen . Sie weint. )

Gräfin .
Wann denkt Ihr zu den Euren aufzubrechen ?

Kunigunde

Ich wünſche , weil die Tanten mich erwarten ,
Wenn ' s ſein kann , morgen — oder mirdeſteüs
In dieſen Tagen — abgeführt zu werden .

Gräfin .
Bedenkt Ihr auch , was dem entgegenſteht ?

Kunigunde

Nichts mehr , erlauchte Frau , wenn Ihr mir nur
* 12 r 1*

Vergönnt , mich offen vor Euch zu erklären .
( Sie küßt ihr die Hand, ſteht auf und holt die Papiere .

Nehmt dies von meiner Hand , Herr Graf vom Strahl.

inen Stuhl , der Graf bringt die andern . Sie laſſen ſich ſämmtlich
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Gräf vom Strahl (8

Mein Fräulein , kann ich wiſſen , was es

Kunigunde .
Die Documente ſind ' s , den Streit betreffend
Um Eure Herrſchaft Stauffen , die Papiere ,
Auf die ich meinen Anſpruch gründete .

Graf vom Strahl .
Mein Fräulein , Ihr beſchämt mich , in der That !
Wenn dieſes Heft , wie Ihr zu glauben ſcheint ,
Ein Recht begründet : weichen will ich Euch ,
Und wenn es meine letzte Hütte gälte .

Kunigunde .
Nehmt , nehmt , Herr Graf vom Strahl ! Die Briefe ſind
Zweideutig , ſeh ' ich ein , der Wiederkauf ,
Zu dem ſie mich berechtigen , verjährt ;
Doch wär ' mein Recht ſo klar auch wie die Sonne ,
Nicht gegen Euch mehr kann ich ' s geltend machen .

Graf vom Strahl .
Niemals , mein Fräulein , niemals , in der That !
Mit Freuden nehm ' ich , wollt Ihr mir ihn ſchenken ,
Von Euch den Frieden an , doch , wenn auch nur
Der Zweifel eines Rechts auf Stauffen Euer ,
Das Document nicht , das ihn Euch belegt !
Bringt Eure Sache vor bei Kaiſer und bei Reich ,
Und das Geſetz entſcheide , wer ſich irrte .

Kunigunde Gur Gräfim .
Befreit denn Ihr , verehrungswürd ' ge Gräfin ,
Von dieſen leid ' gen Documenten mich ,
Die mir in Händen brennen , widerwärtig
Zu dem Gefühl , das mir erregt iſt , ſtimmen
Und mir auf Gottes weiter Welt zu nichts mehr ,
Lebt ' ich auch neunzig Jahre , helfen können !

Gräfin gteht gleichfalls auf) .
Mein theures Fräulein , Eure Dankbarkeit

Führt Euch zu weit . Ihr könnt , was Eurer ganzen
Familie angehört , in einer flüchtigen
Bewegung nicht , die Euch ergriff , veräußern .
Nehmt meines Sohnes Vorſchlag an und laßt
In Wetzlar die Papiere unterſuchen ;
Verſichert Euch , Ihr werdet werth uns bleiben ,
Man mag auch dort entſcheiden wie man wolle .

eht auf) .
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Kunigunde c(mit Affect).

Nun denn — der Anſpruch war mein Eigenthum ;
Ich brauche keinen Vetter zu befragen ,
Und meinem Sohn vererb ' ich einſt mein Herz —

5 8 8 4 0
Die Herrn in Wetzlar mag ich nicht bemühn :

Hier dieſe raſche Bruſt entſcheidet ſo !

( Sie zerreißt die Papiere und läßt ſie fallen . )

Gräfin .

Mein liebes junges unbeſonnenes Kind ,
Was habt Ihr da gethan ! — Kommt her ,
Weil ' s doch geſchehen iſt , daß ich Euch küſſe .

( Sie umarmt ſie. )

Kunigunde .

Ich will , daß dem Gefühl , das mir entflammt

Im Buſen iſt , nichts fürder widerſpreche ;
Ich will , die Scheidewand ſoll niederſinken ,
Die zwiſchen mir und meinem Retter ſteht ;
Ich will mein ganzes Leben ungeſtört
Durchathmen , ihn zu preiſen , ihn zu lieben !

Gräfin (gerührt ) .

Gut , gut , mein Töchterchen ; es iſt ſchon gut !
Ihr ſeid zu ſehr erſchüttert .

Graf vom Strahl .

Ich will wünſchen ,
Daß dieſe That Euch nie gereuen möge .

( Pauſe . )

Kunigunde ſttrocknet ſich die Augen) .0 ſ
Wann darf ich nun nach Thurneck wiederkehren ?

Gräfin .

Gleich — wann Ihr wollt . Mein Sohn ſelbſt wird Euch führen .

Kunigunde .
So ſei ' s — auf morgen denn .

Gräfin .

Gut , Ihr begehrt es ,
Obſchon ich gern Euch länger bei mir ſähe .
Doch heut bei Tiſch noch macht Ihr uns die Freude ?

Kunigunde derneigt ſich).
Wenn ich mein Herz kann ſammeln , wart ' ich auf . (Ab. )
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Dreizehnter Nuftritt .

Gräfin Helena . raf vom Strahl .

Graf vom Strahl .
So wahr als ich ein Mann bin , die begehr ' ich
Zur Frau !

Gräfin .
NNun , nun , nun , nun !

Graf vom Strahl .

Was —nicht ?
Du willſt , daß ich mir eine wählen ſoll —
Doch die nicht — dieſe nicht —die nicht ?

Gräfin .
Was willſt du ?

Ich ſagte nicht , daß ſie mir ganz misfällt .

Graf vom Strahl .

Ich will auch nicht , daß heut noch Hochzeit ſei .
Sie iſt vom Stamm der alten ſächſ ' ſchen Kaiſer .

Gräfin .
Und der Sylveſternachttraum ſpricht für ſie —

Nicht , meinſt du nicht ?
Graf vom Strahl .

Was ſoll ich ' s bergen — ja !

Gräfin .
ein wenig überlegen .

(Ab. K)

f
Laß uns die Sach
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